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Dag Hammarskjöld

Die Schweden, die Schweizer
und das«J»

«Die Schweiz als Zufluchtsort Vertriebener, das ist
unsere edle Tradition. Das ist nicht nur unser Dank an die
Welt für den jahrhundertelangen Frieden, sondern auch
besonderes Anerkennen der großen Werte, die uns der
heimatlose Flüchtling von jeher gebracht hat.» Woher
stammen diese Sätze? Sie standen am Höhenweg der
Zürcher Landesausstellung von 1939 zu lesen. Die
Besucher, die ihnen damals begegneten, müßten sie

eigentlich mit gemischten Gefühlen aufgenommen haben.
Denn ein knappes Jahr zuvor - und das war allgemein
bekannt - war in schweizerisch-deutschen Verhandlungen
in Berlin vereinbart worden, daß die Reisepässe jüdischer
Bewohner des Dritten Reiches mit einem J versehen
würden, und dies aus einem durchsichtigen Grund: Man
wollte damit eine «jüdische Masseneinwanderung» in
die Schweiz verhindern können. Auf diesem Hintergrund
also war die Information über den «Zufluchtsort» und
die «edle Tradition» zu lesen. Was die unrühmliche
« J»-Aktion bewirkte, hat unlängst die Fernseh-Serie «Die
Schweiz im Kriege» wieder in Erinnerung gerufen. Was
nicht aus diesem Streifen, sondern aus einer Dissertation
des Schweden Hans Lindberg über die Flüchtlingspolitik
seines Landes in der Vorkriegs- und Kriegszeit hervorgeht,
ist die Tatsache, daß auch der skandinavische Neutrale
von Hitlers Regierung die nämliche Kennzeichnung der
deutschen Juden verlangt und natürlich auch bekommen
hat. Nur tat die damalige sozialdemokratisch-bäuerliche
Koalitionsregierung, was in der Schweiz unmöglich war:
Sie schirmte das Unternehmen «J» sorgsam gegen die
Oeffentlichkeit ab, und also blieben auch die Proteste aus.
Der Parallelfall des Verhaltens von Neutralen unter dem
Hitlerdruck ist bemerkenswert - eine Entlastung aber
ist er für keinen von beiden.
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